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Weitere Zwischenfälle in Palästina
Maßnahmen des britischen Oberkonuuissars für die Sicherheit

Jerusalem , 19. Okt. Amtlich wurde hier bekannt -gegeben,
daß der britische Oberkommissar den Oberbefehlshaber der eng¬
lischen Truppen in Palästina bevollmächtigt hat , militärische Be¬
zirkskommandanten in Palästina zu ernennen . Diese sollen die
Aufgabe haben , die erforderlichen Maßnahmen für die Vertei¬
digung und die Sicherheit im Lande zu ergreifen . Die bisheri¬
gen militärischen Aufgaben der Bezirkskommissare werden von
den militärischen Bezirkskommandanten übernommen . Die Be¬
zirkskommissare bleiben weiterhin die politischen Berater der
ihnen zugeteilten Kommandanten ; weiterhin bleibt die Verant¬
wortung für rein zivile Angelegenheiten in ihren Händen.

Am Dienstag haben sich weitere Zwischenfälle in Palästina
ereignet . So wurde in Jaffa in ein arabisches Haus eine
Bombe geschleudert, durch die der Besitzer des Hauses getötet
und .weitere zwei Personen schwer verletzt wurden . Anschließend
kam es zu einer Schießerei zwischen Arabern und Juden , wobei
ein Araber verwundet wurde . Im Bezirk Tel Aviv wurde ein
Mischer Omnibus beschossen ; zwei der Insassen trugen Ver¬
letzungen davon . Vier Verletzte hatte eine Schießerei auf der

Straße Jerusalem —Jericho zur
führte Lastwagenkolonne unter

Folge , wo eine von Juden
Feuer genommen wurde.

ge-

Flugzeuge kreisen drohend über Jerusalem
Ausgehverbot weiter ausgedehnt — Bomben und blaue Bohnen

Jerusalem , 19 . Okt. Jerusalem , besonders das Altstadt¬
gebiet , ist weiterhin Mittelpunkt militärischer Operationen . Auch
über den Neustadtbezirk nördlich und westlich der Altstadtmauer
ist ein Ausgehverbot für Tag und Nacht verhängt worden . Trotz
dieser drakonischen Maßnahmen ist das Militär aus der Alt¬
stadt beschossen worden . Darauf hielten die Truppen verschie¬
dene Punkte um das Altstadtgebiet besetzt . Flugzeuge kreisen
ständig in niedriger Höhe über der Stadt , besonders über der
Umgebung des Altstadtgebietes . Im M -edanviertel kam es wie¬
der zu einer Bombenexplosion.

Im Gefängnislager bei Ethlit sind neun Gefangene aus¬
gebrochen, die bisher noch nicht gefaßt werden konnten . Zahl¬
reiche Geschäfte in Jerusalem haben in Anbetracht der gespann¬
ten Lage geschlossen.

Aufbauarbeit mit allen Kräften
Stürmischer Jubel im befreite » Sudetenland

Karlsbad , 18 . Okt. Der zweite Tag der Dienstreise des
Reichsinnenministers führte von Marienbad über Plan , Stift
Tepl nach Karlsbad , von wo ein Abstecher nach Schmiedeberg
im Erzgebirge gemacht wurde.

Den ersten größeren Aufenthalt gab es im Stift Tepl , dem
bereits im Jahre 1193 gegründeten Kloster , von wo aus die
deutsche Besiedlung des größten Teiles des Egerlandes ihren
Äusang nahm . Der Minister besichtigte mit seiner Begleitung
eingehend die Kunstschätze des Stiftes , das in seiner weltberühm¬
ten Bibliothek erlesene Kostbarkeiten , vor allem Handschriften
ans der Karolinischen Zeit und die erste deutschgeschriebene
Bibel besitzt.

In Karlsbad , dem Zielpunkt des zweiten Tages , waren Tau¬
sende zusammengeströmt , die nach dem Führer und dem Gene¬
ralfeldmarschall Göring nun den Mann sehen wollten , der den
verwaltungsmäßigen Aufbau des neugewonnenen Gebietes in
die Wege leiten wird.

Dr . Frick betonte in seiner Rede , daß im alten Reich auch
15 Jahre der Versailler Knechtschaftdas Volk bis an den Rand
des Abgrundes gebracht hätten , bis Adolf Hitler , der Einiger
aller Deutschen , 1933 diese Fesseln zerbrach und das Volk zu
einem geschlossenen Block zusammenschmiedete. Diese Volks¬
gemeinschaft, so sagte Dr . Frick weiter , war die Grundlage des
Schaffens im nationalsozialistischen Deutschland , das unter dem
Führer und einer einheitlichen Weltanschauung einen einzig¬
artigen Aufstieg erlebte.

Dann kam Dr . Frick auf die nun beginnende Aufbauarbeit
im Sudetenlande zu sprechen und unterstrich nochmals , daß es
mit allen Kräften gelte , einen neuen Wohlstand in diesen Ge¬
bieten zu schaffen und das Volk Teil haben zu lassen an dem
Schaffen des Eroßdeutschen Reiches.

„Deswegen bin ich selbst gekommen " , so sagte der Minister
wörtlich, „um hier eine Verwaltung durchzusühren» die - er
Krätze und Schwere der Ausgabe gewachsen ist und die zum
Besten dieses Volkes gelöst werden muß.

"
Das Deutschland - und Horst-Wessel-Lied beendeten die er¬

hebende Kundgebung . — Nach der Kundgebung in Karlsbad
fand dann die Fahrt nach Schmiedeberg im Erzgebirge statt , wo
ein Fabrikbetrieb besichtigt wurde.

A Gespräch mlt SlelchSinnenmiMer Nr. Srtlk
Karlsbad , 18 . Okt . Der Sonderberichterstatter des DNB

Hetze eine Unterredung mit dem Minister , in der Dr . Frick ins

Japaner erobern Zangfhin !
Tokio, 18. Okt. An der Südfrout wurde der bedeuteude chine¬

sische Stützpunkt Jangshin, östlich vo« Sienuing a«
der Haukau—Kanton -Bahn , am Dienstag früh von den Japa¬
nern eingenommen.

Der japanische Heeresbericht von der Südchina -Front erwähnt
Einzelheiten von der Vernichtung der chinesischen 151. Division,
die sich mit 3900 Freiwilligen auf dem Südufer des Oftflusses
befand . Durch den schnellen Vormarsch der Japaner hatten die
Chinesen jede Aussicht auf ei« Entkommen verloren . Die Ja¬
paner brachten ihnen eine vernichtende Niederlage bei und rieben
bie Truppe vollständig auf . Der Frontbericht macht dann An»
gaben über die Verluste der Chinesen bei ihrem Rückzug aus
Weitschau . Gefallen seien 1800 Man « und 400 Man « geriete»
^ japanische Gefangenschaft. Unter der Beute der Japaner be¬
täuben sich : Iso Lastkraftwagen , 4 Gebirgsgeschütze, 8 Schnell»
Aergeschütze, 1 Haubitzen, 3 Infanteriegeschütze , 3 schwere Ma¬
schinengewehre , 12 leichte Maschinengewehre, 1500 Gewebe und
große Mengen Benzin.

- einzelne gehende Angaben und wichtige Andeutungen über den
Verwaltungsmäßigen Aufbau des Sudetengebietes machte.

Die erste Frage wurde von dem Reichsminister wie folgt
, beantwortet:

„Mein Eindruck vom Sudetendeutschtum und dem neuen
Reichsgau ist außerordentlich tief . Ich kenne das schöne Eger-
land , das Erzgebirge und Nordböhmen schon von meinen frühe¬
ren Reisen . Was meinen Eindruck von der bisherigen tschechi¬
schen Verwaltung anlangt , muß ich sagen , daß wir alles , was
eine moderne Staatsverwaltung verlangt , neu aufbauen
müssen.

"

„Die Sudetendeutsche Partei wird bei einem Neuaufbau der
staatlichen und gemeindlichen Verwaltung eine sehr wesentliche
Aufgabe erfüllen , die der Reichsverwaltung in jeder Hinsicht
Hilfsstellung leistet . Dadurch , daß in der Person Konrad Hen-
leins das Amt des Reichskommissars der sudetendeutschen Ge¬
biete und das Amt des Führers der Sudetendeutschen Partei
vereinigt sind, also Partei und Staat eins sind, wird der Auf¬
bau der Verwaltung rasch und durchgreifend erfolgen können.

Mit dem Wegfall der vollziehenden Gewalt der Wehrmacht
werden diese Gebiete in die treuhänderische Verwaltung der an¬
grenzenden Gaue bezw. Regierungsbezirke unter der Oberlei¬
tung des Reichskommissars übergeben.

Es ist selbstverständlich, daß Sudetendeutsche wieder im poli¬
tischen Verwaltungsdienst ausgebildet und zur Verwaltung
ihrer schönen Heimat berufen werden . Im übrigen werden die
Sudetendeutschen im ganzen Reich Verwendung finden , wie
Beamte ans dem Altreich nach dem Sudetenland kommen
werden ."

Verabschiedung des Botschafters Togo
beim Führer auf dem Obersalzberg

Berchtesgaden , 18. Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing
am Dienstag auf dem Berghof den von seinem Berliner Posten
scheidenden kaiserlich japanischen Botschafter Togo zur
Verabschiedung. Bei dieser Gelegenheit überreichte Botschafter
Togo dem Führer als persönliches Geschenk des Kaisers von
Japan einen mit kunstvollen Lackmalereien gezierten Tisch
(Kwantaku ) mit Räuchergefäßen (Koro und Kobako) . Der Bot¬
schafter betonte , daß diese Gabe ein Zeichen der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Japan und dem Deutschen Reich darstelle.

Der Führer und Reichskanzler nahm das Ehrengeschenk mit
Worten des herzlichen Dankes und mit dem Ausdruck seiner
besten Wünsche für das Wohlergehen des Kaisers und des japa¬
nischen Volkes entgegen . Als Abschiedsgeschenk übergab der
Führer dem scheidenden Botschafter Togo sein Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift.

Abschiedsbesuch des französischen Botschafters
beim Führer

Berchtesgaden , 18. Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing
am Dienstag im Berghof auf dem Obersalzberg in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den Besuch
des bisherigen französischen Botschafters in Berlin , Francois-
Poncet, aus Anlaß seines Abschiedsbesuches. Der Führen
drückte dem scheidenden Botschafter in Worten aufrichtiger Wür¬
digung seinen Dank aus für dessen loyale Bemühungen zur Her¬
beiführung einer Besserung der deutsch -französischen Beziehungen
und damit zur Sicherung des Friedens.

Deutsch -polnisches
WarenkreditabLommen

Zusätzliche Lieferungen für 120 Millionen Zloty
Berlin , 18. Okt. Vertreter der deutschen und oer polnischen

Regierung haben in Berlin ein Warenkrsditabkommen unter¬
zeichnet, nach dem Polen außerhalb des deutsch -polnischen Wirt¬
schaftsvertrages bei der deutschen Industrie Bestellungen zur
Durchführung polnischer Jnvestitionsanlagen vergeben wird . -In
Aussicht genommen ist ein Betrag von 120 Millionen Zloty . Die
Lieferungen sollen insbesondere Anlagen und Einrichtungen vmr
Fabriken , Maschinen, Apparate und Werkzeuge umfassen. Der
Miudestwert einer jeden Lieferung soll IW 000 Zloty betragen.
Die Bestellfrist für die Lieferungen ist auf zweieinhalb Jahre be¬
messen . Die Bestellungen erfolgen auf Kreditgrundlage . Me
deutschen Warenforderungen werden durch die polnische staat¬
liche Wirtschaftsbank Eospodarstwa Krajowego garantiert . Die
Abdeckung des Warenkredits und die Zahlung der Zinsen erfolgt
durch Lieferung polnischer Waren , und zwar von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen . Außerdem wird von polnischer Seite eine
Anzahlung in Form von Holz- und Getreidelieferungen geleistet,
die mit den späteren deutschen Warenlieferungen verrechnet wird.

Die Lieferungen und die Verrechnungen erfolgen außerhalb
des deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages und des deutich -pol-
nischen Verreckmunasabkommens .

' ' '

TlmsbesM an die Luftwaffe
Generalfeldmarschall Göring dankt den Soldaten

Berlin , 18. Okt. Der Reichsminffter der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring, hat
nach Abschluß des Einmarsches der deutschen Truppen in Su¬
detendeutschland folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe er¬
laßen:

Kameraden ! Zum zweitenmal in diesem Jahre hat unser Volk
einen Zeitabschnitt gewaltigen geschichtlichen Ausmaßes erlebt.
Nach der Ostmark ist nun Sudetendeutschland nach jahrzehnte¬
langem Kampf ins Großdeutsche Reich heimgekehrll

Der Kampf wurde gewonnen , als unser Führer seine und des
ganzen deutschen Volkes Kraft auf der Seite des Rechts ein¬
setzte, und er wurde friedlich gewonnen . Garant für die Erhal¬
tung des Friedens in den entscheidenden Tagen war aber die
starke deutsche Wehrmacht.

Als Oberbefehlshaber der Luftwaffe sage ich meiner Flieger¬
truppe , Flaktruppe und der Luftnachrichtentruppe Dank für die
in den letzten Monaten ^ leistete Arbeit zur Sicherung unseres
Reiches und Anerkennung für ihren Einsatz und ihr vorbildliche
Haltung bei dem Einmarsch in die befreiten Sudetenlande . Die¬
ser Dank und diese Anerkennung gilt aber auch allen denen , die
«r stiller Pflichterfüllung auf scheinbar unbeachtetem Posten
ihren Teil zur Hebung der Einsatzbereitschaft der Luftwaffe und
zur Sicherung des deutschen Lebensraumes beigetragen haben.

Unser Volk, unsere sudetendeutschen Brüder , aber auch unsere
Gegner haben die imponierende Stärke unserer stolzen Luftwaffe
gesehen. Für unser Volk ein Gefühl stolzen Selbstbewußtseins,
für die Umwelt ein Gefühl achtunggebietender lleberlegung.

Unsere Friedensarbeit dient weiter zur Vervollkommnung die¬

ser Waffe , die, getreu unserem Führer , Volk und Reich gegen
jeden Gegner schützen wird.

Unser Führer und Oberster Befehlshaber , Adolf Hitler : Sieg-
Heil!

British Legion vach Deutschland eiügetadeu
Vom 29 . Okt. bis 7. Nov . Gäste der deutschen Frontsoldaten

Berlin , 18 . Okt. Der Präsident der Vereinigung deutscher
Frontkämpferverbände , Herzog von Coburg , hat ein
Telegramm an die British Legion gerichtet und die
Angehörigen der Legion zu einem Besuch in Deutschland ein¬
geladen . Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:

„Im Namen der 5 Millionen deutscher Frontkämpfer lade
ich unsere Kameraden der British Legion , die sich in ritterlicher
Haltung der gerechten Sache des Friedens in schweren Tagen zur
Verfügung stellten , zu einem Besuch nach Deutschland ein. Ich
würde es begrüßen , wenn die Kameraden in der Zeit vom 29. 10.
Abfahrt London bis zum 7. 11 . Ankunft London Gäste der deut¬
schen Frontsoldaten sein würden ."

Aus Pottzeidirektiouen werden PolizeiSmler
Nach einem Erlaß des württ . Innenministers au die ihm nach-

zeoronete» Behörden sind die Polizeidirektionen Eßlingen , TL,
bingen und Reutlingen im Resthaushalt der Polizei des Landes
Württemberg für das Rechnungsjahr 1938 in Polizeiämter um¬
gewandelt worden . Die genannten Aemter haben die Bezeich¬
nung „Polizeiamt " mit sofortiger Wirkung zu führen.
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MrrMeMNM des yolniiAn Außenministers nachRumänien!
Begegnung mit König Larol — Polens Bestreben gelte der Stabilisierung der Verhältnisse im Donauraum

Warschau , 18. Okt . Der polnische Außenminister hat Diens¬
tagnachmittag um 6 Uhr Warschau verlassen , um sich nach
Rumänien zu einer Begegnung mit dem rumänischen König in
Galat ; zu begeben.

In den politischen Kreisen Warschaus mißt man dieser über¬
raschenden Reise besondere Bedeutung bei. Man erklärt , daß
die Reise das polnische Interesse für den Donauraum und für
die Verhältnisse südlich der Karpathen zum Ausdruck bringt.
Dieses Interesse Polens ergebe sich aus seiner geographischen
Lage und aus seinen geschichtlichen Erfahrungen . Polen sei um
eine endgültige Stabilisierung der Verhältnisse im Donauraum,
und zwar auf friedlichem Wege durch die völlige Beseitigung
der bestehenden Krisenzustande bemüht.

Polens Beziehungen zu den Staaten dieses Raumes seien
bekannt ; mit Rumänien unterhalte es zum Beispiel günstige
Beziehungen . Polen wahre die Lebensrechte des tschechischen
und des slowakischen Volkes wohlwollend und positiv . Es er¬
kenne das Recht der Völker auf ihre Selbständigkeit , Unab¬

hängigkeit und ihre Entwicklung in den ihnen entsprechenden
Grenzen an . Polens Beziehungen zu Ungarn seien traditionell
unverändert freundschaftlich . Man könne keine Stabilisierung
des Donauraumes finden ohne vollständige Befriedigung der
ungarischen Forderungen. Es sei ein Unglück der Tschecho¬
slowakei Beneschs gewesen, daß dieser Staat den Bestrebungen
der ihn bewohnenden Völker nicht gerecht wurde , sondern ein
Instrument verschiedener fremder politischer Einflüsse war.

Man höre heute auch Stimmen , die eine Regelung der Ver¬
hältnisse im Donauraum auf rein politischer Grundlage zu er¬
reichen wünschen. Man spreche in diesem Zusammenhang von
Bollwerken , die gegen einen dritten Staat errichtet werden sol¬
len . Die Ziele der polnischen Politik schlößen derartige Ten¬
denzen aus . Die polnische Politik strebe nach einer gesunden und
dauernden Ordnung der Verhältnisse dieses Gebietes . Seine
Probleme könnten aber ohne die Beteiligung Polens nicht
gelöst werden.

ReWmiilijter Rost sprach io Lrvvvaa
Die Feierstunde der sudetendeutschen Schulen

Troppau , 18. Okt. Im Verlauf der Feierstunde der sudeten¬
deutschen Schulen auf dem Marktplatz in Troppau gelobte der

iBeauftragte für das Schulwesen im Sudetenland , Dr . Eichholz,
im Namen der sudetendeutschen Lehrerschaft, alles zu tun , um
die Jugend so zu erziehen, daß sie ein würdiger Bestandteil des
gesamten deutschen Volkes werde.

Anschließend sprach R e i ch s m in i st e r Rust , der nach Ve-
grüßungsworten an die Jungen und Mädel und das ganze
deutsche Volk des Sudetenlandes zunächst einen kurzen Rückblick
über die letzten 20 Jahre gab . Ueberall seien Stücke vom Deut¬
schen Reich abgeschnitten worden im Namen des Selbstbestim¬
mungsrechtes der Völker. Aber schon in der Stunde von Ver¬
sailles hätten dreieinhalb Millionen Deutsche im Sudetenland
die Hände gereckt und verlangt , zu Deutschland zu kommen.
Trotzdem habe sich in der Welt das Gericht vollzogen, und ganz
unmerklich habe sich an die Stelle der Politik von Versailles
das heilige Naturrecht der Menschen gesetzt.

„Ihr ständet nicht hier , und ich stände nicht vor euch, meine
deutschen Jungen und Mädel "

, so rief der Minister aus , „wenn
nicht in euch der Wille des Blutes ungeschwächt trotz Ver¬
sailles lebendig wäre . Und wenn es in dieser Stunde etwas
gibt , was iür alle Zeiten einen Fingerzeig Gottes be¬
deuten soll, dann ist es dieses Bild : 20 Jahre haben sie sich
Mühe gegeben, euch in den Schulen ein Bild beizubrinaen , das
den Herren von Versailles gepaßt hat , aber all die
Mühe war vergebens . Wenn wir ans Licht kommen auf deut¬
schem Boden , ans deutschem Blut , dann ist unsere Bestimmung
von Gott besiegelt, dann sind wir Deutsche und nichts weiter !"

Nichts anderes als diesen Gedanken habe ein Mann im Deut¬
schen Reich gepredigt mit den Worten : „Deutschland er¬
wache !" Er habe gesagt : Ihr möget im Leben dieses oder
jenes werden , von Gott bestimmt seid ihr von Natur zu dem
Schicksal , das das eine Wort umfaßt : Deutsch¬
land.

„Euch aber , deutsche Lehrer und Erzieher "
, so fuhr der Mi¬

nister fort , „nenne ich ein Wort , das der Führer auf dem Ober-
lsalzberg 1933 gesprochen hat . Die größten Revolutionen der
^Weltgeschichte find gescheitert, weil ihre Führer nicht erkannten,
d̂aß die Erziehung die Schicksalsfrage aller Revolutionen ist.
'Das eine muß uns klar sein : Es werden deutsche Kinder ge¬
boren , aber deutsche Männer und Frauen werden
»erzogen . Ihr müßt die Jugend so erziehen und formen , daß
Las deutsche Bewußtsein niemals mehr verloren geht. Dem Glück
Hein« Fejerstunden , aber der Zukunft die Arbeitsstunden ."

»Run geht au die Arbeit " , so schloß Reichsminister Rust , zu
Len Kindern gewandt , seine mit stürmischem Jubel aufgenom-
smen« Red«, »nicht als Schulkinder, sondern als die, die nach uns
U « Fahne tragen ."

Am Tage vor der Befreiung erschossen
Okt. Wie erst jetzt bekannt wird , ist der
Arzt Dr . Zdarsky aus Hirschbero

Vöhmisch -Leipa , 18.
bekannte und beliebte
am See , ein verdienter Amtswalter der SDP ., am letzten Tage
vor der Befreiung des Städtchens von einem tschechischen Posten
durch einen Schuß in die Brust getötet worden . Dr . Zdarsky
befand sich auf der Rückkehr von einer Autofahrt von Leipa
nach dem noch besetzten Hirschberg. Der Posten war von einem
hinter dem sudetendeutschen Arzt fahrenden Militärauto durch
Lichtsignale verständigt worden.

Weiter wird bekannt , daß der am 2 . Oktober bei Habstein von
tschechischen Soldaten schwer verletzte Zeichner August Hoffmann
im Böhmisch -Leipaer Krankenhaus gestorben ist . Der Wirt des
Hotels Petelka in Hirschberg, der von tschechischen Truppen ver¬
schleppt worden nt , ist noch immer nicht in seine Heimatstadt
zurückgekehrt.

Noch ein Opfer der Tschechen
Reichenberg, 18. Okt. Noch jetzt werden zahlreiche Sudeten¬

deutsche vermißt , die vor tschechischen Gewalttätigkeiten geflohen
waren oder sestgenommen und zu Schanzarbeiten gezwungen
worden waren.

Wie der „Reichenberger Tagesbote " am Montag meldet, wurde
am Sonntag im Jsergebirge unweit von Neuwiese der Sudeten¬
deutsche Walter Prediger , der einzige Sohn einer 74jährigen
Witwe , tot aufgefunden . Prediger war am 24. September zu
Erdarbeiten der Militärverwaltung kommandiert worden . Der
Tote hing an einem mit Aesten von oben bis unten bewachsenen
Fichtenstamm , wie angelehnt etwa SO Zentimeter über dem
Boden . Unterhalb des rechten Auges konnte eine Verwundung
festgestellt werden , desgleichen wurden Blutspuren an der rechten
Hand festgestellt. Nach dem Befund ist darauf zu schließen , daß
der Tote das Opfer tschechischer Gewalttätigkeiten geworden ist.

und Hartnäckigkeit Prags an einer anderen Front einem weniger
mächtigen Gegner gegenüber zu gefährden . Die tschechoslowakische
Regierung muß sich dazu entschließe «, Ungar « in kürzester Zeit
in Form einer präzise und ehrlich ausgearbeiteteu Note solche
Vorschläge zu unterbreiten , die zu weiteren aus diplomatischem
Wege zu verfolgende « Verhandlungen als geeignete Grundlage
dienen sollen. Natürlich dürfen sich auch diese Verhandlungen
nicht in die Länge ziehen und Prag muß sich, so schreibt das
Blatt , vom Aktionstempo unseres Zeitalters inspirieren lasten.
Sollte binnen der nächsten Stunden die erwartete kluge Geste
Prags nicht erfolgen, dann lehnt Ungarn jede Verantwortung
für die Folgen eines solchen Mangels an politischer Vernunft
und an Verständigungswillen ab.

Der Aufbau der Karpalho -Akraine
Die Pläne der neuen Regierung — Grenzregulierung

mit Ungarn
Prag , 18. Okt. Der karpatho -ukrainische Minister Revay ge¬

währte einem Vertreter des DNV . eine Unterredung , in der er
davon ausging , daß der gleiche Rechtszustand, den sich die Slo¬
wakei erkämpft habe , auch für die Ukraine gelte , und daß dieser
Zustand bei den Verhandlungen tn Prag auch anerkannt worden
sei. Die Karpatho -Ukraine sei ein Teil des förderativen Staates
geworden . Nach Festlegung der Grenzen würden die einzelnen
Völker ihre Regierungen bilden und auch der Umbau der Ver¬
fassung werde dann endgültig erfolgen . „Wir hoffen"

, sagte
Minister Revay , „daß es keine grundsätzlichen Interessengegen¬
sätze zwischen der karpatho -ukrainischen Regierung und der Pra¬
ger Zentralregierung geben wird .

"
Eine der wichtigsten Fragen , die in nächster Zeit zu lösen

seien , sei die Erenzregulierung mit dem König-'
reich Ungarn. „Es müssen Wege gefunden werden "

, so er¬
klärte Minister Revay ausdrücklich, „die ein Einvernehmen zu¬
standebringen , durch das sowohl die Interessen des karpatho-
ukrainischen Landes , als auch die Interessen des Königreichs Un¬
garn in den grundsätzlichen Umrissen gewahrt bleiben.

Hetzkampagne zusammengebrochen
Nationalspanische Luftangriffe gelten militärischen Zielen

London , 18. Okt. Die bolschewistische und bolschewistenfreund,
liche Presse benutzt bekanntlich für ihre Hetze gegen General
Franco besonders gern das Argument , daß die nationalspanische
Luftwaffe absichtlich zivile Anlagen bombardiere , um Blutbäder'
unter der Bevölkerung anzurichten . Um dies zu „beweisen"
haben sich die Machthaber in Barcelona großsprecherisch bereit!
erklärt , eine englische Kommission an Ort und Stelle'
die Wirkung nationalspanischer Bombardements untersuchen zu:
lassen . Der im folgeirde* oeröffentlichte , in London gedruckte
Bericht einer englischen Untcrsuchungskommission erweist jedochdas genaue Gegenteil.

„Eine Einladung , den Umfang der Bombardements festzustel¬len, deren Ziel diese Stadt (Alicante ) war , ging der Kommission
am 17. August 1938 zu . Die Kommission verließ Toulouse am
18 . August um 8 .30 Uhr morgens in Richtung Barcelona Die
Untersuchung der Luftangriffe wurde in Alicante am 19 . und
20. August 1938 durchgeführt . In Barcelona bat die Kommissiondie dortigen Behörden , deutlicher zu erklären , welche Luftangriffe
sie untersucht haben wollten . Sie erwiderten , sie wünschten, daßdie Kommission die Frage der Luftangriffe auf Alicante ins¬
gesamt prüfe , da ihrer Meinung nach hier der Beweis für un¬
gerechtfertigte Grausamkeit vorliege . Nach der Ankunft in Ali¬
cante wurden die Einzelheiten von 46 Luftangriffen untersucht.
Bezüglich der 48 untersuchten Angriffe kann die Mission nichtsanderes feststelle », als daß wenigstens 41 davon klar das Ziel
hatten , das Hafengeviet oder die Eisenbahnstationen zu treffen."Damit ist von der englischen Kommission ausdrücklich festgestellt,
daß die Luftangriffe der Nationalen militärische Ziele haben
eine Erklärung , die um so schwerer wiegt , als sie nach einer
Untersuchung erfolgte , die von den Machthabern in Barcelona
zum Beweis des Gegenteils inszeniert worden war.

Rüstungsfeldzug der englischen Presse
London , 18. Okt. Die englische Presse setzt in seltener Ein¬

mütigkeit ihren Kampf für eine Verstärkung und Beschleunigung
der Aufrüstung fort.

Auch die „Times " befaßt sich am Dienstag noch einmal mit
dieser Frage . Das Blatt spricht sich lebhaft für eine weitere Aus¬
rüstung Englands aus und hebt mit Nachdruck hervor , daß es
„nur eine Ebenbürtigkeit der bewaffneten Stärke gebe "

. Di»
britische Regierung solle entschlossen zur Tat schreiten. Nicht»!
würde das Vertrauen der öffentlichen Meinung in Englai^
schneller untergraben , als wenn man jetzt Zeit verlieren würde-
Sollte es finanzielle und wirtschaftliche Schwierigkeiten für di»
Aufrüstung geben, deren England aber leicht Herr werden können
dann seien das lediglich gute Gründe , um sich um eine Be¬
schränkung des Rüstungswettlaufes zu bemühen . Diese Schwie¬
rigkeiten dürften aber kein Vorwand dafür sein , daß man von
vornherein das Rennen aufgebe , sondern man müsse jetzt di«
volle Parität in den Verhandlungen Herstellen . Dies sei da»
„einzige und primäre Ziel der britischen Aufrüstung"

de Dalera über die irische Frage
Oertliche Autonomie für Ulster

London, 18. Okt. Ministerpräsident de Valcra erklärte am
Montag einem Vertreter des „Evening Standard " zur Frage
der Vereinigung Nord - und Südirlands, er Hab«
den Gedanken einer Volksabstimmung ausgegeben, durch die Süd-
irland mehr Gebiet bekommen, die aber die Trennung Nord¬
irlands und Südirlands verewigen würde . England müsse Nord¬
irland veranlassen , sich einem allirischen Parlament anzuschließen.

Das EM drs RechtWnbllllumr
Die Ausschaltung des Judentums aus der deutschen Anwaltschaft

UngarischeMahnung an Prag
Budapest , 18. Okt. Der offiziöse „Pester Lloyd" schreibt : Man

werde in München den europäischen Frieden nicht darum erkauft
haben , um ihn binnen Monatsfrist infolge der Kurzsichtigkeit

Nach dem Erlaß der Verordnung vom 25 . Juli 1938 , die
die Säuberung der Aerzteschaft vom jüdischen Element
brachte und diesem verbot , über den 1. Oktober 1938 hinaus
Kranke zu behandeln , die nicht ebenfalls Angehörige der jü¬
dischen Rasse sind , hat nunmehr die Reichsregierung einen
weiteren entscheidenden Schritt der Trennung vom Juden¬
tum getan . In einer fünften Verordnung zum Reichsbllr-
gergesetz wurde bestimmt, daß — im Altreich bis 30 . No¬
vember 1938 — alle Juden aus der Rechtsan-
waltschaftauszuscheiden hätten . Ilm die rechtliche
Beratung und Vertretung von Juden, , insbesondere in den
Fällen , in denen eine rechtliche Vertretung gesetzlich vor-
gefchrieben ist , sicherzustellen , sieht die Verordnung vor , daß
in beschränkter Zahl jüdische Konsulenten zugelassen wer¬
den, die nur für jüdische Auftraggeber tätig werden dürfen.

Als der Nationalsozialismus die Macht im Deutschen Rei¬
che übernahm , fand er rund 19 500 Rechtsanwälte vor , von
denen mindestens 4500 Juden waren . Ein Viertel aller
Rechtsanwälte und Notare waren also Angehörige einer
fremden, dem deutschen Volke feindlich gesinnten Rasse . Die¬
ses aus Juden bestehende Viertel der Anwaltschaft hatte es
verstanden , sich der einflußreichsten Stellen ihrer
ständischen Organisationen zu bemächtigen und damit die
gesamte Anwaltschaft zu beherrschen . Sie waren es, die eine
Berufsauffassung prägten , die deutlich die Wesensmerkmale
ihrer Rasse trug , lieber die Anwaltschaft beherrschten sie den
parlamentarischen Staat und damit das politische Leben.
Mit Hilfe des juristischen Zeitfchriftenwesens, das sie eben¬
falls zu einer Domäne ihres Geistes zu machen verstanden
hatten , sorgten sie geschäftig für die Verbreitung ihrer
„Rechtsauffassung"

, beherrschten die Kommentare zur
Rechtsanwaltsordnung und Nechtsanwaltsgebührenord-
nung . Sie fälschten den Begriff der anwaltlichen Tätigkeit
so um, daß der Träger dieses Berufes immer mehr an An¬
sehen verlor.

Der Reichsführer des NS .-Rechtswahrerbundes , Reichs¬
leiter Dr . Frank , hatte auf der Sondertagung des Reichs¬
rechtsamts der NSDAP , anläßlich des letzten Parteitages
in diesem Zusammenhang erklärt , daß es allein den Juden
zuzuschreiben gewesen sei , wenn das Ansehen des deutschen
Rechtslebens im letzten Jahrhundert in der Weise , in der es
der Fall war , herabgewürdigt wurde . Jüdische Anwälte
seien es gewesen , die einerseits aus den Gerichten Vörsen-
anstalten ihres Rechtshändlertums gemacht , andererseitsaber beansprucht hätten , als Organe der Rechtspflege zu
gelten.

Einen solchen Zustand konnte das von der NSDAP , ge¬
tragene Dritte Reich nicht dulden . Durch das Gesetz über die
Zulassung zur Rechtsanwaltschaft vom 7 . April 1933 wurde
der erste Schritt zur Reinigung der Anwaltschaft ge¬
tan . Nur diejenigen Juden , die Frontkämpfer waren oder
bereits vor dem 1 . August 1914 ihre Zulassung als Rechts¬
anwälte erhalten hatten , durften ihre Praxis fortführen.
Während 1500 jüdische Rechtsanwälte auf Grund dieses Ge¬
setzes ausschieden, blieben weiterhin noch 2900
JudenindenEerichtssälen.

Da infolge des Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-
rufsbeamtetnums , das sinngemäß auf die Anwaltschaft An¬
wendung fand , kein Zugang von Juden zu diesem freien
Nechtswahrerberuf mehr erfolgen konnte, sank die Zahl der
jüdischen Anwälte durch natürlichen Abgang oder freiwilli¬
ges Ausscheiden . Immerhin waren am 1 . Januar 1936 aber
von 18 800 Rechtsanwälten noch 2552 Angehörige der jüdi¬
schen Rasse , zwei Jahre später von 17 360 immer noch 1753
oder 10 v . H.

Die Tatsache, daß auch 1938 noch jeder zehnte
Rechtsanwalt ein Jude war, war ein unmögli¬
cher Zustand , dem nur durch ein neues Ersetz abgeholfen
werden konnte. Allen zum 30 . November ausscheidenden jü¬
dischen Rechtsanwälten ist die Besorgung fremder Nechtsan-
gelegenheiten entsprechend dem Gesetz zur Verhinderung von
Mißbräuchen auf dem Gebiete der Rechtsberatung unter¬
sagt. Um nun , wie eingangs erwähnt , die Juden nicht eines
Rechtsschutzes entbehren zu lassen — deutschen Rechtsanwäl¬
ten ist es seitens ihrer ständischen Organisation , des NS .-
Rechtswahrerbundes , verboten , Juden vor Gericht zu ver¬
treten —, wurde die Einrichtung des jüdischen
Konsulenten geschaffen . Dieser ist keinesfalls als
Rechtswahrer zu betrachten, — Rechtswahrer kann nur ein
Mensch deutschen Blutes sein , denn er muß das Recht gege¬
benenfalls auch gegenüber den Interessen der von ihm ver¬
tretenen Partei wahren —, sondern allein Vertreter der Be¬
lange der jüdischen Partei . Für diese Tätigkeit erhält der
Konsulent eine Vergütung entsprechend den Bestimmungen
der Verordnung . Völlig ausscheidenden Juden wird bei Be¬
dürftigkeit und Würdigkeit Unterhaltszuschuß gewährt.

In echt nationalsozialistischem Geist wurde auch diese für
das deutsche Rechtsleben so brennende Frage gelöst . Die
deutsche Anwaltschaft ist judenrein ! Wn.
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Ilffter könne in örtlichen Angelegenheiten Autonomie haben und
brauche nur Garantien für die 420 000 Mann starke nationale
Minderheitin seinem Gebiet zu leisten . Wenn es bei der Grenz-
Nennung bleibe, so würden die Aussichten einer Zusammenarbeit
Irlandsmit England in der Frage eines Krieges mit Europa
sehr gering sein . Die augenblickliche Teilung Irlands sei ein
gefährlicherAnachronismus, der aufhören müsse.

Die Erklärung des irischen Ministerpräsidenten de Valera hat
m der Londoner Presse die größte Beachtung gefunden. Die
Blätter scheinen von dem neuen Vorstoß de Valeras ziemlich
überrascht zu sein , betonen jedoch fast ausnahmslos , das es nicht
Sache Englands sei, sich in die weiteren Verhandlungen einzu¬
mischen, sondern daß sie Nord- und Südirland allein angingen.
Mn erwartet jedoch trotzdem , daß es in absehbarer Zeit zu
neuen englisch-irischen Verhandlungen kommen werde.

Dienordirische Regierung verhält sich dem Vorschlag
de Laleras gegenüber ablehnend. Ministerpräsident Crai-
gavou gab noch am Montag abend eine Erklärung ab , in der er
ejne Vereinigung zurückwies.

Der Tag der italienischen Polizei
Rom , 18. Okt. Mussolini hat am Dienstag vormittag anläß¬

lich des 13. Jahresiages der italienischen Polizei eine große
Parade der römischen Polizeitruppen auf dem Gelände von
Bitta Elori abgenommen. Unter den Ehrengästen befanden sich
Neichssührer und Chef der deutschen Polizei Himmler und
seine Begleitung , darunter ^ -Obergruppenführer General Da-
iuege und ^ -Gruppenführer Heydrich , sowie Abordnungen der
japanischen , polnischen , nationalspanischen, jugoslawischen , unga¬
rischen und albanischen Polizei . Die straffe Disziplin der vor¬
beimarschierenden Abteilungen fand allerseits größten Beifall.
Am Nachmittag hat der Neichssührer und seine Begleitung
auch den interessanten Vorführungen beigewohnt, bei denen die
Polizeitruppen alljährlich Zeugnrs ihres hohen Ausbildungs-
slandes ablegen.

Am 3. Dezember Viehzählung
Wie alljährlich, ist für den 3. Dezember 1938 eine allgemeine

Viehzählung angeordnet. Die Einzelheiten der Durchführungwerden durch einen im landwirtschaftlichen Ministerialblatt ver¬
öffentlichten Runderlaß des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft geregelt. Danach sollen mit dieser Zählung wie
bisher Ermittlungen über die nichtbeschaupflichtigen Hausschlach-
tungen von Schaf- und Ziegenlämmern unter drei Monaten alt
in den Monaten September, Oktober und November 1938 und
über die in der gleichen Zeit geborenen Kälber verbunden wer¬
den. Die Zählung wird von den Statistischen Landesämtern in
dem üblichen Umfange durchgesührt.

2m Gegensatz zum letzten Jahr wird anstelle der viehbesitzen-
den Haushaltungen nach dem Beruf des Viehhalters und nach
seiner landwirtschaftlichen Betriebsfläche (Gesamtfläche ) gefragt.Bei den Bienen werden „Kasten - und Korbvölker " statt Stöcke
mit beweglichen und unbeweglichenWaben unterschieden . Außer¬
dem wird die letztmals 1936 erfolgte Zählung der „Kaninchen,
davon Angorawollkaninchen", wieder durchgeführt . Von der
Zählung wird auch die Ostmark erfaßt . Die Großstädte sollen in
diesem Jahr ebenfalls zählen.

Mnverg vor den Schulungsmannern der Parier
Cr'Gnsee , 18. Okt. Von höchster Bedeutung für die künftige

kchlllungsarbeit der Partei war die Rede des Reichsleiters
Rohnberg vor den auf der Ordensburg Crössinsee versammelten
Eau - und Kreisschulungsleitern. Er umriß in seinen Ausfüh¬
rungen, wie die NSK . meldet, das Kampffeld der geistigen urü>
weltanschaulichen Auseinandersetzungen der letzten Wochen se¬
zierte die Kampffront des Gegners und zeigte die Bindungen,
Beziehungen und Methoden auf, unter denen sich die geistigen
Feinde des Reiches zn einer engen Gemeinschaft mit klarer anti¬
deutscher Zielsetzung gefunden haben . Die Treue gegen¬übe rdem Gesetz des Aufbruchs und gegenüber den
inneren Werten der Kampfjahre werde für alle Zeiten den see¬
lischen Widerstand des nationalsozialistischenVolkes gegen jeden
Angriff von außen wie von innen sichern.

«irtae -rachrlAtea ms aller Welt
Verdiente Abfuhr . Der Dekan von Canterbury , der ein

großer Freund der spanischen Bolschewisten ist, wollte sich
nach den Vereinigten Staaten begeben, um persönlich Le-
«ensmittellieferungen für Rotspanien zu organisieren . Wiem Dekan bekanntgab , ist ihm amerikanischerseits mitgeteiltWitzen, daß es für einen Engländer nicht ratsam sei , jetzt»ach den Vereinigten Staaten zu kommen , um über Spa-ineir zu sprechen.

»^ Fra « aus dem Zug gestoßen. Vor einigen Tagen warbie 35jährige Ehefrau eines Dr . Wilhelm Schloßhardt aus
Dppeln zwischen den Eisenbahnstationen Oppeln und Oder-W aus dem fahrenden Zug gestürzt, wobei sie den TodMd . Der Ehemann ist nunmehr von der KriminalpolizeiMhaftet worden , weil die Ermittlungen der Mordkommis-M ergeben haben , daß er seine Frau aus dem Zuge ge-oMhat . Schloßhardt hatte in den betreffenden Tagen mit

leiiiei Frau und dem anderthalbjährigen Kind einen Aus-M mit der Eisenbahn unternommen . Während der FahrtMe er seine Frau , als sich die Familie allein im Eisen-Mnabteil befand , überfallen und niedergeschlagen und
MM M Gegenwart des Kindes aus dem mit voller Ee-
lchwintzigkeit fahrenden Zug hinausgestoßen . Angesichts des««ruckenden Beweismaterials hat Schloßhardt ein Teilge-kmdnis abgelegt.

Hitzewelle über Neuyork . Ein seit einer Woche über den«uantik-Ländern lagerndes Hochdruckgebiet verursachte am
- ^ Neuyork die für diese Jahreszeit ungewöhnlich
„^ Temperatur von 31 Erad Celsius . Hunderttausende
.,5 -Menschen suchten am Strand Kühlung vor der außer-«rdentlrchenWärme."uriger Tod eines Kindes . Beim Spiel im Garten des

Grundstücks fiel der zweijährige Wolfgang Fi-
w k

^
^Hohenschönhausen bei Berlin in einen Blechkübel,

i» k
m Agenwasser aufgefangen wird . Obwohl das Wasser

de? . hülter nur 20 Zentimeter hoch stand, konnte sich
ir»;- AM der mit dem Kopf nach unten lag , nicht Le¬en . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg mehr.

Aus Eta-t uud Land
Altensteig , den 19 . Oktober 1938.

WHW Altensteig . Heute werden die Pfundspenden
abgeholt , es wird gebeten , unsere Sammlerinnen freundl.
aufzunehmen und die Gaben bereitstellen zu wollen . Die
angesagte Sitzung findet erst morgen Donnerstag statt.
Sprechstunde ist in diesem Winterhalbjahr jeden Donners¬
tagabend von 7—8 Uhr im Rathaus , Zimmer 2.

Vortragsabend . Die Ortsgruppe Altensteig der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet am Mon¬
tag , 24 . Oktober , um 20 .00 Uhr im „Grünen Baum " einen
Vortragsabend. Oberstleutnant Benary sprichtüber das Thema „Deutsche Wehrpolitik " .

Ein alter Bekannter spricht im Rundfunk . Dr . Bor -
n i tz , der einst (vor vr . Bader ) in Mtensteig als praktischer
Arzt tätig war und sich allgemeiner Beliebtheit erfreute,
spricht heute nachmittag von 15 .16—15 .30 Uhr im Rund¬
funk über den Aufbau des Eisenerzbergwerkes in Z-ollhaus-
Blumherg . vr . Bornitz ist der Betriebsführer dieses Wer¬
kes . Der Frankfurter Sender verbreitet die Reportage.

Uff dr Altefchteiger Eisebahn . . . Dieser Tage ereig¬nete sich auf der Strecke Nagold —Altensteig eine recht er¬
götzliche Geschichte. Eine Frau wollte ein Schweinchen, das
sie bei einem Nagolder Händler gekauft hatte , mit dem
Zügle nach Hause bringen . Zu diesem Zwecke hatte sie es
in einen Sack gesteckt und , weil sie es nicht mit in den
Wagen hineinnehmen durfte , auf der Plattform unter¬
gebracht . Am Rohrdorfer Wäldchen mußte aber die gute
Frau zu ihrem Schrecken feststellen, daß sich der Sack samt
seinem Inhalt selbständig gemacht hatte und unterwegs
„ausgestiegen " war . Das Zügle hatte mit ihrem Miß¬
geschick Erbarmen . Es wurde rasch entschlossen gebremst,und so konnte die Frau ihr kleines Borstentier , das in der
Nähe der Weitbrecht 'schen Fabrik von einer hilfreichen An¬
wohnerin bereits geborgen worden war , bald wieder in
ihre Arme schließen . Entgegen der Geschichte mit dem
„Eeißbock " machte das Schweinchen seinem Namen alle
Ehre , denn es hat durch den Sturz keinerlei Schaden erlit¬
ten . Hochbeglückt über dieses unerwartete „Schwein",tröstete sich die Frau rasch darüber hinweg , daß das Zügle
inzwischen ohne sie weitergedampft war und sie nun mit
dem Sack auf dem Rücken den Heimweg fürbaß zurücklegen
mußte.

Nohrdorf » 19 . Oktober . (Treudienstehrenzeichen . ) Bei
einem Betriebsappell der Schwarzwälder Tuchfabrik zu
Gunsten des WHW wurde Veranlassung genommen , dem
Appreturarbeiter Wilhelm Spitzend erg er das
Treudienstehrenzeichen für 50jährige Gefslg-
schastszugehörigkeit zu überreichen.

Enzklösterle , 19 . Okt. (Enzklösterle jetzt Ortsgruppe .)Mit Wirkung vom 1 . Oktober wurde der seitherige Stütz¬
punkt der NSDAP Enzklösterle zur Ortsgruppe
erhüben unter gleichzeitiger Eingliederung der bisherigenWildbader Zelle Sprollenhaus -Nonnenmiß . Die neue
Ortsgruppe hatte am Sonntag ihre Volksgenossen ins Gast¬
haus zum „Hirsch " zu ihrem ersten Schulungsabend ein¬
geladen . In Abwesenheit des Ortsgruppenleiter Link be¬
grüßte Pg . Hol w eg er den Redner des Abends , Kreis-
propagLNdaleiter Pg . K ö ne kam p - Nagold . Einleitend
führte dieser aus , daß die Ereignisse der letzten Wochen ge¬
zeigt hätten , daß eine Schulung nötig ist, bis auch der letzte
Volksgenosse eine „deutsche " Haltung sich angeeignet hat.Der KreispropaganÄLleiter hielt dann einen Lichtbilder¬
vortrag über das Thema „V e r sailles i st to t ".

Freudenstadt , 19 . Okt . (Einweihung des Um- und
Neubaues des Freudenstädter Stadtbahnhofs . ) Gesternwurde der umgebaute Stadtbahn Hof in Freudenstadt
feierlich eingeweiht. Aus diesem Anlaß waren von
der Reichsbahndirektion Stuttgart und von der Stadtver¬
waltung Freudenstadt zahlreiche Einladungen ergangen.Die Gäste von auswärts trafen — mit dem Präsidentender Reichsbahndirektion Stuttgart , Hon old , an der
Spitze — mit einem Sonderzug um 11 .10 Uhr auf dem
Stadtbahnhof ein . Die Feierlichkeiten begannen mit einer
Führung durch den umgebauten Stadtbahnhof ; dann folgteein gemeinsames Mittagessen im Hotel „Rappen "

, zu dem
vor allem auch die an dem Umbau beteiligten Handwerker
usrv . eingeladen waren . Die Rückfahrt der auswärtigen
Gäste erfolgte um 18 .30 Uhr vom Hauptbahnhof aus.

Pfrondorf , 19 . Okt. (Radaubrüder warfen Fenster¬
scheiben ein .) Hier glaubte eine Anzahl junger Burschen
aus einer Nachbargemeinde am Kirchweihsonntag zu später
Nachtstunde, ihre Kirchweihstimmung dadurch zum Ausdruck
bringen zu müssen , daß sie gröhlend durch das Dorf zogen
und dabei Fensterscheiben ein warfen. Die
Radaubrüder sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Gündringen , 19 . Ott . (Feiger Messerstecher . ) Auf dem
Bahnhof kam es am Kirchweihsonntag , abends kurz vor
Abfahrt des Zuges zu einer Messerstecherei. Ein
sich in Urlaub befindender Soldat , der im Begriff ftand,
in seine Garnison zurückzufahren, wurde ohne jeden Grund
von jungen Burschen belästigt und beleidigt . Daraufhin
kam es zwischen einem verheirateten Mann aus Gündrin¬
gen , der die Burschen wegen ihres flegelhaften Verhaltens
zurechtwies und diesen zu einer Auseinandersetzung , die in
Tätlichkeiten ausartete . Im Verlaufe dieser Auseinander¬
setzung erhielt der Mann von einem der Burschen rücklings
drei Messerstiche , durch die er lebensgefähr¬
lich verletzt wurde . Wie in Erfahrung gebracht wer¬
den konnte, hat er jedoch die notwendig gewordenen Ope¬
rationen im Krankenhaus in Nagold gut Überstunden, so
daß Hoffnung besteht, daß er mit dem Leben davonkommt.
Ein an den Vorgängen ziemlich unbeteiligter Dritter
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erhielt von dem feigen Messerhelden gleichfalls hinterrücks
einen gefährlichen Stich inLsnBauch. Die Er¬
mittlung des Täters , der sich nach ,einer „Heldentat " ausdem Staub machte , ist im Gange.

Wildbad , 19 . Okt . (Das elfte Kind . ) Dieser Tagewurde den Eheleuten Ingo A r p das elfte Kind, «in
Junge , gebore n . Bei je einem Kind haben schon früherder Führer und Generalfeldmarschall Hermann Göring di«
Patenschaft übernommen.

Wildbad , 18 . Okt. (ZahmerHirschwurdewil d.) jDer bekannte Ausflugsort „Kleiner Enzhof" im Klein -Enz -jtal besaß einen zahmen Hirsch . Am Samstag brach nun dassTier in der Brunft aus seinem Gehege aus , lief in das nahesgelegene Wohnhaus und ging auf die Hausbewohner losu
Der Hirsch brachte zuerst einem Mann leichte Verletzungen^bei und stieß dann dessen Sohn das Geweih in die Wade.;
Schließlich gelang es, den Hirsch zu erschießen . Der verletztesSobn wurde ins Kreiskrankenbaus Neuenbürg gebracht. ,

Fellbach, 18. Okt. (F el l b a ch e r H e r b st.) Vom Sams¬
tag bis Montag beging Fellbach unter stärkster Beteiligung;der Einwohnerschaft und auswärtiger Gäste seine diesjäh -i
rige Herbstfeier. Schon am Samstag erwies sich die neu«
Hermann -Göring -Hcttle als zu klein, um die vielen Fest¬
gäste aufnehmen zu können. Die Zahl der Besucher steigert«
sich am Sonntag noch ganz erheblich . Am Montag fand der,
. .Felloacher Herbst" mit einem Feuerwerk seinen Abschluß.Den 51 Einwohnerinnen und 25 Einwohnern Fellbachs , di«das 80 . Lebensjahr erreicht haben , wurden von BDM>
Mädeln und Hitlerjungsn Eeschenkkörbchen mit Blumen«Trauben und Wein überbracht.

Fellbach. 18 . Okt. (Brand in einer Holzwaren-iabrik .) Am Samstag brach im Späneturm der Holzwa¬renfabrik Avog in Fellbach Feuer aus . Der Brand konnte
zwar durch die rasch herbeigeeilte Feuerwehr bald gelöschtwerden, trotzdem ist aber erheblicher Schaden entstanden.Die Brandursache ist noch nicht geklärt

Nürtingen , 18 . Okt. (Blühender Flieder .) Wasdas kalte Frühjahr , das die Blüten vernichtete, an Schaden
anrichtete , will anscheinend der schöne Herbst mit seiner
spätsommerlichen Wärme wieder etwas gut machen . So
blüht gegenwärtig im Garten eines Wohnhauses in der
Neuffenerstraße ein Flisderbaum.

Mühlacker, 18. Okt. (Brand . ) Am Montagabend ent¬
stand in einem an der Röslestraße gelegenen landwirtschaft¬
lichen Anwesen ein Brand , der das Wohnhaus , einen alte»
Holzbau , vollständig in Schutt und Asche legte . Die Feuer¬wehr konnte sich nur auf die Lokalisierung des Brandes und
die Rettung der Nebengebäude beschränken . Das Viehwurde gerettet . Bis jetzt ist die Ursache des Brandes noch
nicht bekannt geworden.

Forchtenberg , Kr . Oehringen , 18 . Ott . (Neuer Kin¬
dergarten . ) An Stelle der rund 100 Jahre alten Kleiu-
kinderschule , deren räumliche Verhältnisse den neuzeitlichen
Anforderungen nicht mehr entsprachen, ist ein neuer Kinder¬
garten erstellt worden , der am Sonntag unter Anteilnahmeder gesamten Einwohnerschaft seiner Bestimmung überge¬ben wurde . Der Feier , die ihren Höhepunkt in einem bei¬
fällig aufgenommenen Kinderseftzug fand , wohnte auchGauamtsleiter Thurner bei.

Neckarsulm , 18 . Okt. (Schwerer Schießnnsall .)Als am Sonntag der Einwohner Gustav Walter mit der
Familie seines zu Besuch weilenden Schwagers in seine«
Weinberg ging , schoß er dort zwei Selbstladepistolen ab, umden Kindern , die an dem Spaziergang teilnahmen , ein Ver¬
gnügen zu bereiten . Wer beschreibt das Entsetzen des Man¬nes , als die eine Kugel in das Herz seines zwölfjährigenSohnes drang , der dicht neben ihm stand? Das Kind warsofort tot.

Tettnang , 18 . Okt . (S i l ch e r p l a k e t t e . ) Der bereitsilO Jahre alte Liederkranz Tettnang , der sich um die Pflegedes deutschen Liedes große Verdienste erworben hat , wurde
vom Schwäbischen Sängerbund mit der silbernen Silcher-plakette ausgezeichnet.

Satteldorf , Kr . Crailsheim , 18 . Ott . (Schulküche .) ;Der Gedanke, unsere weibliche schulentlassene Jugend schon»
frühzeitig mit dem hauswirtschaftlichen Beruf vertraut z»
machen , macht den Gemeinden die Errichtung von Schulkü¬
chen zur unbedingten Notwendigkeit . Die Gemeinde Sattel-
dorf hat nun im Schulgebäude eine vorbildliche Küche ein¬
gerichtet, die von den Gemeinden Satteldorf und Eröninge«
gemeinsam benützt wird und die in Anwesenheit von Land¬
rat Dr . Schäfer und Schulrat Hänle mit einer schlichte»
Feier eröffnet wurde.

Ulm, 18 . Ott . (SA . - Dankopfersiedlung .) A« ;Samstag wurden bei Ludwigsfeld auf städtischem Bode« di«
ersten Spatenstiche für die Ulmer SA .-Dankopfersiedlung
vollzogen. 71 Siedler aus verschiedenen Gliederungen der
Partei werden hier ihr neues Heim finden . Nach Meldungan SA .-Brigadeführer Hagenmeyer , dessen Bemühungendiese Siedlung zu danken ist, schilderte SA .-Standartenfuh-rer Wendling die Entwicklungsgeschichte dieser Siedlung urü»
dankte Oberbürgermeister Dr . Foerster sowie allen an demjWerk beteiligten Helfern . Oberbürgermeister SA .-Standar-
tenführer Foerster hob in seiner Rede hervor , daß die vor¬
bildliche Lösung der Siedlungsfrage der kameradschaftliche » ,
Zusammenarbeit aller Beteiligten zuzuschreiben sei . Mit
dem Gruß an den Führer schloß die schlichte Feierstunde.
Marschklänge begleiteten sodann die ersten Spatenstiche aufden einzelnen Baustellen . Am Sonntag setzten zahlreiche
Angehörigen der einzelnen Gliederungen gemeinsam dre
Schachtarbeit fort.

Donaustetten , Kr . Ulm, 18 . Okt. (Seuchenverheim¬
lichung . ) Wegen Verheimlichung der Maul - und Klauen¬
seuche wurde auf Anweisung des Landrats ein Schäfer fest¬
genommen, der sich vorübergehend hier aufhielt.

Eiengen a. Br . , 18 . Okt. (DenVerletzungenerle-
g e n .) Wie berichtet, war am Freitag ein 13jähriges Mä¬
del von der Flamme eines Spirituskochers erfaßt worden.
Die Haare der Kleinen hatten Feuer gefangen und auchdie Kleider hatten alsbald lichterloh gebrannt . Das Kind
war in seiner Not auf die Straße gelaufen , wo es zusam¬
mengebrochen war . Es hatte sehr schwere Brandwunden er¬litten und ist nun nach zweitägigem , qualvollem Kranken¬
lager seinen Verletzunge erlegen.

Heidenheim» 18 . Ott . (VomKürschnerzumEene-r a l . ) Zum 150 . Todestag des Generals Johann Jakob von
Wunsch fand im Heidenheimer Rathaus eine Feier statt , bei

i der nach der Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr.
Meier . OrtsaeiLichtsiLreiber Wurster einen Vortraa über
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Stints Flucht von EttmrmnSwrllrr nachMMrrg
Es sind kaum vier Wochen her , als „Hs i n i" , so wollen

Wir den Helden unserer Geschichte nennen , seine Heimat,
den hübschen Schwarzwaldort Grömbach, verließ,
um sich bei einem anderen Brotherrn dienstbar zu machen.
Dieser Wechsel war zwar nicht seine Schuld , man hatte so¬
zusagen einfach über ihn verfügt , ohne ihn zu fragen ; war
doch Heini ein Ochs, zwar nicht einer jener Gattung des
Volksmundes , sondern ein richtiger und dazu noch jünger
Ochse, quicklebendig, lebensfroh , arbeitsam und — da männ¬
lichen Geschlechts — auch t r e u . Aber vollkommen pflegt
ja nichts zu sein auf dieser Welt , so auch nicht Heini . Seine
guten Eigenschaften und Tugenden finden ein Ende , sobald
er merkt, daß der Schmied Hand an ihn legen will.

Es war am Kirchweihmontag . Noch lag die Kirwe-
strmmung über dem Lande , doch auch die Alltagsarbeit
forderte schon wieder ihr Recht . Im Gehöft des
Bauern Adam Kern in Ettmannsweiler sollte
Heini neue Eisen bekommen, denn dies war dringend not¬
wendig . Aber als gegen 5 Uhr Heini aus dem Stall ge¬
führt wurde und den Schmied roch, wußte er , was die
Stunde geschlagen hatte . Er riß sich kurzerhand los und
suchte in gewaltigen Sprüngen das Weite . Und — olles
was gehen und laufen konnte aus Ettmannsweiler —
hinterher . Aber Heini erwies sich als fabelhafter Lang¬
streckler . t

Erst ging es nach Beuren , dann zurück ins Köllbachtal,

dann zur Hochdorfer Säge und nun strebte Heini feiner
Heimat Grömbach zu . Brüllend stand er vor seinem heimat¬
lichen Stall und verlangte Einlaß . Als aber dann die
Autos und Motorräder eintrafen , die inzwischen die Ver¬
folgung ausgenommen hatten , als die Menschen immer
mehr wurden , die ihn zu Haschen suchten , schleuderte Heini
einen seiner Grömbacher Häscher in den Graben und stürmte
weiter . Ueber Garrweiler ging nun die Jagd nach Erz¬
grube und von dort nach Jgelsberg . Inzwischen war es
8 Uhr geworden . Stundenlang verfolgte der Bürgermei¬
ster von Jgelsberg während der Nacht mit einigen Män¬
nern den Ochsen in den Jgelsberger Wäldern , allerdings
ohne Erfolg.

Um 3 Uhr früh machte sich dann am Dienstag sein
„Dienstherr " mit einigen Jägern und Metzgern auf Suche
und Verfolgung . Schließlich gelang es gegen 9 Uhr mor¬
gens , Heini , der sich inzwischen einige Rippen gebrochen
hatte , aber unentwegt dahinstürmte , durch ein großes Men¬
schenaufgebot in einen Garten bei Jgelsberg zu treiben
und dort zu erschießen.

Zu bewundern ist bei dieser Geschichte die wahrlich
großartige Leistung des Ochsen, zu bedauern der Schaden,
der durch den Verlust des Zugtieres seinem Besitzer ent¬
standen ist . Allerdings hätte dieser noch größer sein
können, wenn das Tier einem Herzschlag erlegen oder
sonstwie verendet wäre.

Generäl Wunschs Leben hielt . Dieser, 1717 in Heidenheim
als Kürschnersohn geboren , lernte selbst dieses Handwerk
und trat mit 18 Jahren in die Dienste von Maria Theresia
und später in die Kaiser Karls VII . Als Rittmeister entlas¬
sen , trat Wunsch 1756 in die Armee Friedrichs des Großen
ein . Das von ihm errichtete Freikorps der Wunschschen Jä¬
ger schlug sich so hervorragend , daß der alte Fritz den ver¬
dienten Offizier zum Obristleutnant und nach der Zurück¬
eroberung Sachsens, als Wunsch erst 42 Jahre alt war , zum
General beförderte und ihm den Pour le merite verlieh.
Nach vierjähriger Gefangenschaft in Innsbruck war Wunsch
25 Jahre lang Chef des 12 . Infanterie -Regiments Prenz-
lau . 1786 erhielt er den schwarzen Adlerorden und den erb¬
lichen Adel. 1788 ist er gestorben. Nach der Feier wurde die
Gedächtnisausstellung eröffnet.

Lautlingen , Kr . Balingen , 18 . Okt (VomMotorrad
gestürzt .) Auf der Heimfahrt von Lautlingen nach Truch¬
telfingen fuhren ein Motorradfahrer mit Beifahrer , die
aus dem Kirchweihtanz in Lautlingen geweilt hatten , in
voller Fahrt auf eine Verkehrsinsel in Ebingen auf . Der
hierdurch verursachte Sturz war so schwer, daß beide Män¬
ner schwer verletzt auf der Straße liegen blieben . Sie muß¬
ten in das Ebinger Krankenhaus eingeliefert werden.

Dotternhansen , Kr . Balingen , 18 . Okt . (Heustock-
brand .) Am Montag früh wurde im Dachstock der Scheune
des Landwirts Hermann Uttenweiler eine starke Rauchent¬
wicklung beobachtet, die keinen Zweifel mehr darüber ließ,
daß in dem Wirtschaftsgebäude ein Brand ausgebrochen
war . Der Balinger Löschzug mußte gerufen werden , dem es
nach anstrengender Arbeit gelang , das Feuer sinzudümmen
und die Gefahr für die benachbarten Wohngebäude zu besei¬
tigen . Als Vrandursache ist Selbstentzündung des Heus fest-
aestellt worden.

Eröffnung der sudeiendeuifchen Ausstellung der HZ.
nsg . Stuttgart , 18. Okt. Am Dienstag fand die Eröffnung

der von der Hitlerjugend in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Ausland -Institut und dem Volksbund für
das Deutschtum im Ausland errichteten Ausstellung im Neuen
Schloß statt . Nach feierlichen Klängen von Haydn , gespielt von
der Rundfunkspielschar 2 der Reichsjugendführung und den Wor¬
ten eines Sprechers ergriff Eebietsführer Sundermann das
Wort . Er führte u . a . aus , daß die Ausstellung stattfinde , um
zu zeigen, was der Führer mit der Wiedergewinnung von Su-
- rtendeutfchland erreicht habe, und um dafür zu sorgen, daß das,
was in den letztten Monaten geschah, durch diesen Anschauungs¬
unterricht nicht in Vergessenheit gerate . Die Ausstellung werde
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Donnerstag , 2V . Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9.20 Für
Dich daheim , 10 .00 Volksliedfingen , 11 .30 Volksmustk und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00
„Zur Unterhaltung "

, 16.00 Musik am Nachmittag , 17D0 „Zum
5-llhr -Tee"

, 18.00 Die „kleine" Welt der Frau , 18 .30 Aus Zeit
und Leben, 19.00 Wir zogen um . . . ! , 20 .00 Nachrichten, 20.15!
„Singendes , klingendes Frankfurt "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter , und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Unterhaltungs¬
musik . 24 .00 NaÄtkomert.

jedem Volksgenossen, auch aus dem Lande draußen , zugänglich
gemacht. Dann sprach Gaupropagandalciter Mauer, der der
Freude der Partei über diese Arbeit der Hitlerjugend Ausdruck
gab und die Aufklärungsarbeit der Ausstellung mit der Winter¬
arbeit der Partei in Zusammenhang brachte, die der Parole

» entspricht : „Zum Frieden gewillt , zur Abwehr bereit !" Mit
Liebe und Bienenfleiß sei diese Ausstellung zusammengetragen
worden . Er begrüße es besonders , daß die Hitlerjugend die
sudetendeutscheFrage nochmals darstellt . Nach dem gemeinsamen
Gesang der Nationalhymnen wurde die Ausstellung besichtigt.

Erwerbt den Reiterschem?
nsg . Das Nationalsozialistische Reiterkorps , dem die Reit-

und Fahrausbildung vor der militärischen Dienstzeit obliegt,
wurde im Jahre 1936 aufgestellt . Die Organisation ist heute so
weit ausgebaut , daß es fast jedem möglich ist, rn seinem Wohn¬
bezirk an der Ausbildung teilzunchmen und sich den Reiter¬
schein, das Zeugnis über diese Ausbildung , zu erwerben . Der
Reiterschein gewährleistet bei freiwilligem Eintritt in die Wehr¬
macht Einstellung in den gewählten Truppenteil , bei pflicht- l
gemäßer Aushebung werden die Reiterschein-Jnhaber bevorzugt
als Reiter oder Fahrer eingestellt.

Die Zeit zwischen der Musterung und dem Eintritt in den
Arbeitsdienst ist knapp. Die neuen Reitcrschein-Prüfungen be¬
ginnen jeweils schon im Januar . Jahreszeitliche Arbeitsüber¬
lastung kann besonders den Bauernjungen abhalten , besondere
Verzögerungsgründe kommen da und dort leicht einmal hinzu.
Es ist selbstverständlich, daß der Andrang zur reitenden und be¬
spannten Truppe groß ist . Besonders unsere Bauernsöhne sollten
sich daher rechtzeitig zur Reiterschein-Ausbildung melden, um sich
Kenntnisse über Pferdebehandlung , Pferdekrankheiten , Fahr-
rechnik , Stallpflege usw . zu erwerben , die sie später auch als
Bauer ein ganzes Leben lang nutzen können oder die ihnen sonst
eine gute Anstellung erbringen können. Es ist selbstverständlich,
daß die bei der Reiterschein-Ausbildung erworbenen Kenntnisse
dem jungen Soldaten zustatten kommen und ihn schneller vor¬
wärts kommen lassen So ist den jungen Anwärtern für den
Reiter - und Fahrerdienst dringend zu raten , daß sie die vormili¬
tärische Ausbildung nicht hinausschieben, sondern sich sofort , auch
schon in jungen Jahren , beim NS .-Reiterkorps zur Ausbildung
melden. Wessen Vater ein eigenes Pferd hat — auch schwere
Bauernpferde — kann es mitbringen . Es wird von geschulten
Fachleuten sachgemäß angeritten , so daß sich auch körperlicher
Zustand , Arbeits - und Verkaufswert des Tieres verbessern. Aber
auch der Nichtpferdebesitzerkann sich melde« . Ihm werden durch
das NSRK . Pferde von Privatbesitzern , Reitervereinen oder
Formationen der Reiter -SA . vermittelt . Auskunft erhält jeder
bei der nächstgelegene Formation der Reiter -SA.
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Fahre Donnerstag früh 8 . 15 U.

°°ch Stuttgart
Autooermiel. Reiher , Tel. 295

Heute abend eintreffend:

Cabliau- und Soldbarschfilet

Bücklinge , geräuchert
bei Chr . Vurgtzard jr.

Zwei gut möblierte , heizbare

LMMM»
ksi ru vei-mimon

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
de» Blatter.

Gebrauchtes, guterhaltenes

Sofa
mit Plüschbezug , verkauft
preiswert

Philipp Ottmar , Sattler- u.
Tapeztergeschäft , Allenste ig

Aufgeweckter

Junge
findet Lehrstelle als Anto-
mechaniker. Eintritt sofort.

K. Ackermann jr.
Autohaus , Altensteig.
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NSDAP Kreisleitung Calw . Am Sonntag , den 23 . lg
findet in Wildbad eine Schulungstagung des KreisesCalw statt. Teilnahmepflichtig sind : Der gesamte Kreisstab
sämtliche Pol . Leiter vom Blockleiter aufwärts , sämtliche Orts¬
frauenschaftsleiterinnen, sämtliche NSV -Ortsamtswalter , sämt¬
liche DAF-Ortsobmänner , sämtliche Ortsbauernführer , sämtliche
Führer der Gliederungen vom Truppführer aufwärts , HI und
BdM vom Gefolgschaftsführer bezw. Gruppenfiihrerin aufwärts
alle NSV -Schwestern Die Obengenannten setzen sich sofort mit
ihrem zustünd. Ortsgruppenleiter in Verbindung zwecks gemein¬
samer Fahrt nach Wildbad. Beginn der Tagung 9.30 Uhr vor¬
mittags (Neue Trinkhalle) .

Ortsgruppe Simmersfeld . Wir erweisen unserem toten
Parteigenossen Hoffmann die letzte Ehre . Beerdigung heut«
13 .30 Uhr.

NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Zu der Ausstellung
„Gesundes Leben , frohes Schaffen " in Berlin führt die NSG
„Kraft durch Freude " einen Sonderzug durch, der am Abend
des 4. November Stuttgart verläßt und am Abend des 8. Nov.
wieder in Stuttgart eintrifft . Der Teilnehmerpreis beträgt
ca . 25 .— RM einschl . Bahnfahrt ., drei Uebernachtungen mit Früh¬
stück in Berlin , Eintritt in die Ausstellung und Besichtigung des
Reichssportfeldes . Anmeldungen nehmen alle Dienststellen ent¬
gegen.

SA Sturm 22/180. Schar Moser führt den Dienst in Ueber-
berg durch. Der Umzug findet heute nicht statt.

HI Gef. 27/401. Heute 20 . 15 Uhr vor dem unt . Schulhaus.
BdM Standort Altensteig . Heute abend 8 Uhr antreten an

der Turnhalle (Uniform und Sport ) .
HI Gef. 26/401, Standort Egenhausen . Heute 8 Uhr Sing¬

abend für HI und BdM Schulhaus Egenhausen.
HI Gef. 26/401, Standort Spielberg . Heute 8.15 Uhr Heim¬

abend Schulhaus Spielberg.
HZ Gef. 28/401, Standort Ueberberg . Heute 20.15 Uhr Heim¬

abend im Schulhaus (Uniform ) .
HZ Ges . 28/401» Standort Simmersfeld - Ettmannsweiler.

Heute ist punkt 20.30 Uhr im Schulsaal Ettmannsweiler Heim¬
abend . Es muß endgültig festgestellt werden , wer noch in der
Hitlerjugend ist . Unentfchuldigtes Wegbleiben wird bestraft.
Notizblock und Liederbücher mitbringen.

In zehn Wochen ist Weihnachten!
Vielleicht wäre ich gar nicht darauf gekommen, daß in ein

paar Wochen bereits Weihnachten ist, wenn ich nicht zufällig
bei Schneiders -i«e kleine Pappschachtel hätte auf der Anrichte
stehen sehen , auf ür . oas Wort „Weihnachtsgans " stand. Der
Deckel der Schachtel hatte einen Schlitz , und wenn man sie ein
wenig rüttelte , so klapperte Geld darin . Dann erklärten mir
Schneiders , was es mit der Schachtel auf sich hat . „Mir sparen
für Weihnachten "

, sagte Herr Schneider, „ schon seit einer ganzen
Welle . Diese Schachtel hier ist nicht die einzige, die wir besitzen.
Sehn Sie mal her —" Damit öffnete er ein Schreibtischsach.
und ich sah darin mit Ueberraschung noch zwei andere Schachteln
stehen, auf einer stand : „Pfefferkuchen"

, auf der anderen „Weih¬
nachtsgeschenke "

. Schneiders sind , wie ich inzwischen erfahren
habe , nicht die einzigen „Weihnachtssparer "

. Alle Menschen , die
mit ihrem Geld Haushalten müssen , sparen bereits zum Fest oder
sie fangen doch mindestens jetzt damit an.

Die Sache hat mir zu denken gegeben. In zehn Wochen ist
Weihnachten . Die meisten denken noch gar nicht daran , aber die
Zeit eilt dennoch hurtig vorwärts . Jedenfalls — man muß Vor¬
arbeiten . Weihnachten wirft seine Schatten voraus . Man merkt
es an vielem . Nicht zuletzt an dem Austauchen der Pfeffer¬
kuchen, die bereits winterlich -weihnachtliche Gefühle wecken. Und
Pfefferkuchen und Lebkuchen schmecken bekanntlich vor dem Fest
am besten . . .

Das Wetter
Zunächst teilweise stärker bewölkt und im Norden des Gebiets

auch geringfügige Niederschläge. Später wieder vielfach auf¬
heiternd . Frühnebel . Temperaturen nur wenig zurückgehend.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptfchriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Znh . L. Lauk, Alten¬
steig. D .-Aufl . : IX . 1«38 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gülti«.
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